
Unsere Toten

Langgezogenes Baum- und Strauchwerk zeigt uns heute den Verlauf der einstigen «murus patriae» an. Mehr und mehr zerbröckelt da:

einstige stolze Verteidigungswerk der obersten Bezirke: es war rund fünf Meter hoch und zwei Meter breit.
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In regelmässigen Abständen führten Stufei

hinauf auf den Wehrgang.

Medaille entgegennehmen. Sie wurde an 479 ver
diente Mitglieder des Samariterbundes und an Sa
märiterärzte verliehen, die 25 Jahre Mitg lied ei
nes Samaritervereins sind. Dr. von Roten erfüllt *
die Bedingungen voll und ganz, ist er doch zuden
15 Jahre auch im Vorstand des Visper Samariter

r.vereins vertreten. Wir gratulieren Herrn Dr . voi
Roten fü die verdiente Auszeichnung herzlich.

Samariterlehrer im Berner

Oberland
Seat Bestehen des Samariterlehrerverbande:

;OberwalIis hat sich auch ein immer engerer Kon
takt mit dem Samariterlehrerverband Frutigen-
Simmental ergeben. Er findet seinen sichtbarer
Ausdruck in gemeinsamen Uebungen , die ein Jahi
ums andere hüben bzw. drüben stattfinden. Kürz-
lich wurde unter Beteiligung von 24 Oberwallisei
Samariterlehrern, geleitet von Präsident Richard
Biffiger, Visp, im Räume Oeschinensee eine bensabend
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t Leopold Summermatter,

Bauaufseher, Staldenried

Nach längerem Leiden, jedoch ganz uner

wartet, starb am 23. Juni 1969 Leopold Sum

mermatter, Bauaufseher. Erst 61 Jahre zählt«

sein in jeder Beziehung reich erfülltes Leben

Der Verstorbene wurde am darauffolgende!

Mittwoch unter grosser Anteilnahme auf den

Friedhof in Staldenried der geweihten Erd.

übergeben.

Leopold Summermatter hat am 15. Dezem

ber 1908 als zweites von sechs Kindern de:

Simon Summermatter und der Mathilde, geb

Arnold das Licht der Welt erblickt. Zwei Brü

der sind ihm bereits im Tode vorangegangen

Leopold Summermatter verehelichte sich in

Jahre 1938 mit der um acht Jahre jüngerei

Anna Brigger. Dieser Ehe entsprossen ach

Kinder. Fünf der Kinder haben bereits einei

eigenen Haushalt gegründet, währenddem dii

andern im schulpflichtigen bezw. schulentlas

senen Alter stehen.

Der Verstorbene war im Dorfe bei der Be

völkerung als lieber Dorf genosse, auf den ver

schiedenen Arbeitsplätzen als geliebter uni

geachteter Mitarbeiter bekannt. Die sinnvol

len Geleitworte von Pfarrer Venetz anlass

lieh der Beerdigung zeichneten das Leben de:

Verstorbenen in präziser Art. Als Strassen

aufseher stand Leopold Summermatter wäh

rend 16 Jahren im Dienste unseres Kantons

Er wechselte dann und trat bei der Lonza AC

in Visp ein. Wenige Jahre später wechselt!

der Verstorbene zur Motor Columbus und al

1958 war er bei den Kraftwerken Oberhasl

wiederum als tüchtiger Bauaufseher tätig. De

Verstorbene wurde bei den Arbeitgebern ge
achtet und geschätzt. Dies nicht zuletzt we

gen seines stets bewundernswerten Einsat
zes, seines Arbeitswillens und seiner Aufge
schlossenheit. .

Leopold Summermatter war aktives Mit

glied von verschiedenen Dorfvereinen. In der

Jugendjahren war er sogar eifr i ger Fördere:
um das Wohl dieser Vereine. Auch sie habei
ihm das letzte Geleit , an der Spitze die Ver
einsfahne, gegeben.

Wenn sein Leben noch so kurz befriste
war, wollen wir uns damit trösten , dass e_

ein Leben der Arbeit war. Er tat sie zuerst al:
zweitältestes Kind , dann als umsichtiger Ehe-
mann und Vater von acht Kindern.

Der Heimgang des geliebten Gatten unc
Vaters reisst eine grosse Lücke in die Fa-
milie. Möge seine Seele in Frieden ruhen.

Den Trauerfamilien sprechen wir unser auf-
richtiges Beileid aus.

spektakuläre Uebung abgehalten: «Zivilflugzeut
prallt gegen Felsen.»» 15 zum Teil schwerver
letzte Personen waren unter widrigsten Umstän
den zu retten , der Ersten Hilfe zuzuführen uni
zum Spitaltransport bereitzumachen. Uebungslei
ter , Samariterinstruktor Ernst Marti , Spiez , uni
Rene Grand , Susten , waren mit der Leistung de
über 40 Teilnehmer sehr zufrieden. Eine grossi
Bern-Wallis-Familie vereinigte sich anschliessetic
nach getaner Arbeit bei David War.dfluh an
Oeschinensee zum Mittagessen. Der Samariterleh
rerverband Oberwallis erwartet die Kollegen vor
ennet dem Lötschberg im kommenden Jahr au
Walliser Boden.

Nach Lax als Gastsektion
Die de Courten-Tambouren und -Pfeifer mi

Tambourmajor Louis Mazotti nehmen als Gast
Sektion am morgigen Sonntag in Lax an der Fah
nen- und Instrumenteneinweihung des dorti ger
Tambouren- und Pfeifervereins teil . Ihr nächstei
Auftr i t t  ist am Eidgenössischen Schützenfes t ir
Thun.

Blauringführerinnen in Oesterreich
Im Schulungslager für Blauringführerinnen-

Nachwuchs in Mieming am See in der Nähe von
Innsbruck befinden sich gegenwärtig 12 junge
Visperinnen unter Leitung von Präses Kaplan
Steiner und der Leiterin , Marie-Therese Anden-
matten. Gut ausgebildet , werden die jungen Füh-
rerinnen am nächstjähri gen Bundeslager des Biau-
rings zum Einsatz kommen.

Glück zum 70. Geburtstag
Heute Samstag feiert Raymond Imboden

pensionierter technischer Angestellter de
Zentrale der SBB in Vernayaz, in Visp in
Kreise seiner charmanten Gattin Jeanne, geb
Troillet , aus Chäble und seiner Geschwistei
und Verwandten bei guter Gesundheit seiner
70. Geburtstag.

Dem bescheidenen, liebenswürdigen Jubi
lar wünschen wir in seinem schönen Heim ir
Visp einen sonnigen und wohlverdienten Le-

An der Generalversammlung des Oberwal-

liser Heimatschutzes im vergangenen Monal

hat Paul Heldner, der unermüdlich den Spuren

der Vergangenheit nachgeht, das Problem der

alten Wehrmauer von Gamsen aufgeworfen.

Sie zerfällt mehr und mehr: was die Men-

schen nicht schon heruntergerissen haben, das

besorgt stetig, aber wirksam die Natur und

ihre Bäume. Der Heimatschutz erklärte sich

aber ausserstande, hier etwas zu unternehmen,

und so ist wohl das Schicksal dieses Zeugnis-

ses alter Freiheitsliebe dem Untergang ge-

weiht.

Deutungsversuche
Seit der Mitte des 16. Jahrhunderts ver-

suchte man, Ursprung und Zweck der Mauer

zu erklären: Verteidigungsmauer der Viberer,

Schutzmauer der Römer oder gigantische

Wasserwerri , so lauteten die Hypothesen und

Vermutungen über Ursprung des Werkes^ das

in den alten Dokumenten immer wieder be-

zeichnet wird als Landmauer oder murus

patriae. . „. - , ¦ . - . . -

Zustand
Von dem ursprünglich 850 Meter langen

Verteidigungswerk fehlt heute auf dem Areal
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Noch steht als Ruine das eine der Bollwerke oder Halbrundtürme, die beidseitig der alten

Strasse vermehrten Ueberblick und Sicherheit gaben. Keine Spuren mehr allerdings lassen

sich vom Strassentor finden.

Visper Mosaik

Appenzeller Lagertelegramm
An die Pfadi-Mütter und -Väter: Wir sind in

Heiden gut angekommen und haben am Sonn-

tag unser Lager eingerichtet — stop — Es liegl
mitten im Wald auf einer Wiese im Ort , ge-

nannt Rasplen, eine halbe Stunde Fussweg ober-
halb Heiden — stop — Wir 24 Buben schlafen in
vier Zelten, dann ist da noch ein Aufenthalts-

zelt, ein Führerzelt und ein Materialzelt — stop
— Halt- Die Küche dürfen wir nicht vergessen!
Edi und Bernhaid kochen prima! Fragt Vikar Sei-
ler; er war bis Mittwoch bei uns und wird es ge-
wiss bestätigen — stop — Am Montag machten
wir einen Halbtagesmarsch , um die Gegend ken-
nenzulernen und uns zu orientieren . Am Dienstag
gab's Lagerarbeit (die muss auch sein). Dafüi

marschierten wir am Nachmittag nach St. Antor
und besuchten auch den Ort Heiden — stop —
Das Wetter ist prächtig, die Bauern stehen mitter
in der Heuernte, und wir haben auch schon tüch-
tig mitgeholfen — stop — Am Mittwochmorger
gingen wir baden (natürlich unter Aufsicht) , unc
am Nachmittag rüsteten wir zu einem 2-Tages-
Marsch. Doch davon nächstens mehr — stop —
Macht Euch keine Sorgen: wir alle sind gesund
und voll Begeisterung — stop — Kommt Ihr uns
einmal besuchen Es grüssen Euch alle Mauritia-
ner im Lager Heiden/Appenzell.

Verdienter Samariterarzt
Am vergangenen Sonntag tagte der Schweize-

rische Samariterbund zu seiner ordentlichen De-
legiertenversammlung in Montreux. Der Samari-
tervere'in Visp war durch seinen Präsidenten Jo-
hann Hartmann vertreten. Herr Hartmann konnte
an der DV für den verhinderten Samariterarzt des
Vereine, Dr. Ignaz von Roten, die Henri-Dunant-

der Dynamitfabrik jede Spur; komplett ver-

fallen ist es zwischen Kantonsstrasse und dem

Rotten, während rund die Hälfte noch mehr

oder weniger vorhanden ist: Das Weniger ent-

spricht allerdings dem heutigen Zustand mehr

als dem Mehr. Man nahm es mit den Massen

nicht ganz genau, so dass die Breite zwischen

1,70 und 2,10 Metern variiert , während der

Höhe vermehrt das alte Walliser Klafter zu-

grunde liegt. Blondel gibt eine Höhe (inklusive

der Brustwehr von 4,90 Meter an. Errichtet

ist die Mauer ähnlich den Letzimauern der

Innerschwyzer.

Geschichtlicher Hintergrund
Die Landmauer verdankt ihren Ursprung

den Kämpfen zwischen den Patrioten mit dem

Haus Savoyen, die im Laufe des 14. Jahrhun-

derts ihren Höhepunkt fanden. Der Wider-

stand gegen Amadäus VI., der den Oberwal-

lisern in den Verträgen von Salgesch und Sit-

ten demütigende Bedingungen auferlegt hatte,

blieb in den obersten Bezirken, die sich an

die Waldstätte anlehnten, ungebrochen. Auf-

grund eines Beistandsvertrages von 1354 er-

scheint denn auch der Ritter Johannes von

Attinghausen im Oberwallis. Dessen Einfluss

wie dem Wirken der Urschweizer ganz allge-
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mein wird man die Errichtung dieser Mauei

zuschreiben müssen.

Sie wurde höchstwahrscheinlich nie ernst-

haft «gebraucht» , bildete aber doch einen si-

chernden Riegel. — Die skizzenhaften Aus-

führungen entstammen der Studie von Louis

Blondel in Band XIII. der «Vallesia»: ihm, dei

sich nicht zuletzt auf die Untersuchungen vor

Paul Heldner abstützt, haben wir Deutung unc

archäologischen Befund zu verdanken. —

Vielleicht lassen sich doch ein paar Idealister

finden, die sich für die wenigstens stückweis«

Restaurierung des für das O.berwallis ge

schichtlich wertvollen Verteidigungswerke!

finden. m.
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Bernhard
Textfeld
WB vom 05. Juli 1969


